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Chronique générale

Eléments du système politique

Problèmes politiques fondamentaux

Identité nationale

Eine im Sommer 2014 von einem Künstlerduo aufgeschaltete Online-Umfrage mit dem
Namen „Point de Suisse“ ermöglichte interessante Einblicke in die Entwicklung der
Befindlichkeit der Schweiz. Die Fragen waren nämlich jenen einer an der
Landessausstellung 1964 in Lausanne stattgefundenen Befragung sehr ähnlich, die
damals für Furore gesorgt hatte, weil sie nach Kritik durch die Bundesregierung erst
nach einigen Überarbeitungen durchgeführt werden konnte. Im Juli hatten sich rund
5'000 Personen an der Internet-Umfrage beteiligt; bereits vorher war eine
repräsentative Umfrage durchgeführt worden. Diese zeigte unter anderem, dass sowohl
1964 wie auch 2014 eine Mehrheit der Befragten findet, dass kein guter Schweizer sei,
wer nicht an Abstimmungen und Wahlen teilnehme. Im Vergleich erwiesen sich die
Befragten von 2014 in verschiedenen Punkten toleranter. So wurde 1964 jemand, der
erst um neun Uhr aufsteht, als unschweizerisch betrachtet – davon kann 2014 keine
Rede mehr sein. 1

DÉBAT PUBLIC
DATE: 01.07.2014
MARC BÜHLMANN

Das crossmediale von Com&Com durchgeführte Kunstprojekt "Point de Suisse" erstellte
wie bereits 2014 auch 2015 eine Umfrage, bei der rund 1000 Personen provokative
Fragen zu Heimat, Arbeit, Politik, Migration, Kultur, Werten und Zukunft beantworteten.
Ein Bestreben der von Künstlern und Wissenschaftern verfassten Umfrage war, quer zu
herkömmlichen (politischen) Umfragen zu stehen. Keine Firma oder Partei und auch
kein Verband oder der Bund, sondern Künstler erstellten die Fragen zur Befindlichkeit
der Schweiz in Zusammenarbeit mit Soziologen und Kulturwissenschaftern der
Universität Basel. Die Antworten auf Fragen zu Wunschvorstellungen seien
authentischer als herkömmliche technokratische Fragen, die an Vorstellungen von
Machbarkeit geknüpft seien – so die Studienleiter. Befragt wurden deshalb auch nicht
nur Schweizer Bürgerinnen und Bürger, sondern auch in der Schweiz lebende
Zugewanderte (rund 26%). Nachdem die repräsentative Umfrage beendet war, konnten
sich Interessierte auch an einer Online-Umfrage mit den gleichen Fragen beteiligen. 
In der Sonntagspresse wurden einige Resultate der (repräsentativen) Befragung auch im
Hinblick auf die Wahlen kommentiert. So zeigte sich etwa, dass 86% der Befragten,
einen EU-Beitritt ablehnten oder dass 45% der Befragten sich für eine vorläufige
Schliessung der Grenzen gegen zu viele Flüchtlinge aussprachen. Die Antworten waren
allerdings auch teilweise widersprüchlich, fanden doch auch 63% der Antwortenden,
dass Einwandernde zum Wohlstand der Schweiz beitragen. Mehr als zwei Drittel gaben
zudem zu Protokoll, dass die Schweizer Fussballnationalmannschaft ohne Migranten
chancenlos sei. Rund 75% der Befragten glauben, dass die Umstellung auf saubere
Energie innerhalb von 20 Jahren möglich sei, die technischen Entwicklungen bereiten
aber mehr als vier Fünftel der Befragten Sorgen. Zudem zeigte sich in den Antworten
auch eine gewisse Selbstzufriedenheit. Die wenigsten würden abgefragte
Errungenschaften aus anderen Ländern übernehmen. Lediglich der zweijährige
Elternurlaub, wie er in Österreich praktiziert wird, würde eine Mehrheit von 58%
finden. Auch für eine Frauenquote im öffentlichen Dienst (50,4%) und für eine
35‐Stunden Woche (48,3%) konnte sich knapp die Hälfte der Befragte erwärmen. Die
Resultate wurden an verschiedenen Anlässen diskutiert, im Museum für Geschichte in
Basel aufbereitet und ausgestellt und Ende 2015 in einem Buch präsentiert, das Texte
von Wissenschaftern und Künstlern vereinigte. 
Einer der Autoren ist Lukas Bärfuss, der eine Woche vor den Wahlen die sich auch in
der Umfrage zeigende Selbstzufriedenheit geisselte. Er kritisierte nicht nur, dass im
Wahlkampf wichtige Probleme – insbesondere die Beziehung zu Europa –
totgeschwiegen würden oder dass die Presse – allen voran die BaZ, die Weltwoche, aber
auch die NZZ – einen Rechtsrutsch vollzögen, sondern bezeichnete die Schweiz als Volk
von Zwergen, das erstaunt sei, dass das Ausland es auch als Zwerg behandle.
Fremdbestimmung finde dann statt, wenn man sich zurückziehe, statt sich
einzumischen. Das in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung abgedruckte Essay warf hohe
Wellen. Bärfuss wurde als Nestbeschmutzer, als limitiert in seinen literarischen
Möglichkeiten oder als paranoid und realitätsfremd bezeichnet. Allerdings wurde –
auch mit Verweis auf Friedrich Dürrenmatt und Max Frisch – darauf hingewiesen, dass
die mittlerweile häufig nur noch sehr leise Einmischung von Intellektuellen stets starke
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Reaktionen hervorgerufen habe. 2

1) Lit. Bossart et al. 2014; So-Bli, 29.6.14; NZZ, 2.7.14; LT, 25.9.14
2) Lit. Point de Suisse (2015). Die Vermessung der Schweiz. ; SO, So-Bli, 30.8.15; LT, 3.10.15; AZ, 16.10., 17.10.15; SO, So-Bli,
18.10.15; SO, 25.10.15; BLZ, 28.11.15; SO, 29.11.15; WW, 10.12.15
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